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einen kleinen Moment ganz von Nahem zu geniessen be-

komnnen darf, wobei wir jeder Fiber ihrer im Gesiebt sicJi

wiederspiegelnden Seelenregungen zu folgen vermögen,
als hätten wir die Personn direkt von' uns! Das ist Kunst!
Alien- diese Kunst kann uns auch nur von Künstlern ge-
boten weiden, die auf denn „Brettern, die die Welt
bedeuten" auch die Welt wiederzugeben vermögen, welche
die Bretter bedeuten und darstellen sollen.

Die Interieurs sind, wie nicht anders zu erwarten,
von verschwenderischem Luxus, prachtvoll nnit geübter
Hand gestellt unnd an nanngiert, während die Aussen-Auf-
nnabnnnenn, genau so, von bestem Geschmack des Regisseurs

zeugen. Hervorzuheben sinnd inn eisten Akte die, lebensgetreu

wiedergegebenen Spitalszenen, nnnnd lustig zuweilen,

wie der kleine Junge auf dem Esel, seinem Reitpferdchen,

über den Vorplatz ins Zimmer hineinreitet, übrigens
ein reizender Benngel, ein kleiner Schauspieler, der ein

würdiger Partner bilden würde zur kleinen Mary Osborne

aus „Sein Sonnenschein".
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Momente von hochdramatischer Schönheit weist dieser

Film in eminent grosser Zahl auf, Momente von
ergreifender Tragik und von erschütternder Wucht. Ich
glaube kaum, class nnann einem Filmwerk zu begegnen
vermöchte, in welchem seelisches Leid, schmerzvolle Qual
und verzehrende innere Kämpfe in so psychologischer
Wahn heil nnnd physiognomischer Schönheit nnoein machtvoller

zum Ausdruck gebracht werden, wie in „Mater
Dolorosa".

Inn einnennn Wort: Dieser Filnn ist in seiner erhabenen
Grösse wunderbar schön und bildet ein Meisterwerk der
Kinematographie. Das Thema ist ebenso eigenartig und
neu als die Aufnahmen in photographiseh-technischer Be-
ziehung als hochkünstlerisch und vorzüglich gelungen
gelten dürfen, sodass wir hoffen, noch manchen solcher
gediegener Pracht-Filme aus der berühmten Patbé-Pro-
duktion hervorgehen zu seben. Paul E. Eckel.
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o o Der „MöfflG"-FiIni In Zurich. 8 8
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Als die ersten Nachrichten von den kühnen Fahrten

des deutschen Hilfskreuzers „Möwe" Europa durcheilten.
da bewunderte man allgemein den Heldenmut jener
Seeleute, die es gewagt hattenn, (iie englische Blockade zu

durchbrechen, und die dann im ganzen atlantischen Ozean

eine Zeit lang der Schrecken aller Seefahrer waren. Als
die „Möwe" heimkehrte, da gab es schon Leute, die
lineine zweite Ausfahrt voraussagten, aber keine, auch noch

so kühne Phantasie dachte darin, dass man auf kinemato-
graphischem Wege die bravonnren Taten der „Möwe" und

ihrer Besatzung für immer festhalten könnte. Der erste
Offizier der „Möwe", Kapitänleutnant Wolf, jedoch be

schloss, einen Aufnahmeapparat auf die zweite Fahrt
seines Schiffes mitzunehmen und damit möglichst viele
Episoden aus dem Seekiiege auf den Filnn zu bannen.

Dieses gewiss einzigaitige Unternehmen stellte die

grössten Anforderungen an die Nerven des Aufnehmenden.

Man stelle sich seine Lage nur einmal vor: A'iele
Lausende von Kilometern vom heimatlichen Strande
entfernt, von feindlichen Kreuzern verfolgt, bringt „Möwe"
immer neue Schiffe auf und versenkt sie. Wählend dieser

rastlosen Tätigkeit, und gerade in den aufregendsten
Momenten, steht der Kinomann irgendwo auf Deck, den

feindlichen Blicken und Kanonen frei ausgesetzt, nnd
stellt ruhig seinen Apparat ein nnnnd kurbelt.

Dass cler Aufnehmende inmitten des regen Schiff-
lebens seine Ruhe völlig beibehalten hat, das zeigt die
Qualität cler Bilder, die alle vortrefflich ausgefallen siud.
Dies ist Kapitänleutnant Wolf umso höher anzurechnen,
als er selbst ja nicht berufsmässig Operateur ist, sondern
Seeoffizier.

Die Bilder zeigen zum überwiegenden Teile Szenen

aus dem Kaperkriege. Die feindlichen Schiffe werden
gesichtet und durch einen Kanonenschuss zum Anhalten

aufgefordert. Dann rudert die Prisenmannschaft zur Un-
tersuclung hinüber. In den meisten Fällen ist das feindliche

Schiff bewaffnet oder es führt Bannware. Dann
wind die Mannschaft auf die „Möwe" herübergeholt uncl
das feindliche Schiff versenkt. Nur einige wennige
neutrale Schiffe werden wieder freigelassen. Die Tragödie,
die sieh cla auf dem Meei e abspielt, nimmt in jedem
einzelnen Fall neue Formen an. Das eine Mal ist das Opfer
ein Segler nnit zwei oder dn ei Masten, dann wieder! wird
ein Dampfer aufgebracht. Besonders die Bilder, in denen
ein Segler nnit stolz geblähten Segeln ciaherfährt, sind
von einer wirklich künstlerischen Schönheit.

Die zu versenkenden Schiffe werden teils gesprengt,
teils durch Geschützfeuer zerstört, ein Dampfer erhält
auch ein Toi pedo. Diese zahlreichen Versenkungen
rufen im neutralen Zuschauer in erster Linie ein Gefühl des
Bedauerns mit den vielen Schiffen wach, in denen
Millionenwerte stecken, clie nun alle denn Moloch des Krieges
geopfert werden. Doch daneben bewundert man die Kühnheit

dieser Männer, die dort im weitem Weltmeere ihrem
gefährlichen Handwerk obliegen. Zwischen den einzelnen

Kriegsbildern sind Szenen aus dem Schiffsleben
eingeflochten: Turnübungen, Kohlenfassen auf hoher See

usw., selbst eine heitere Kriegs-Linientaufe.
Der „Möwe"-Film ist auch ein Zeugnis für die dem

Völkerrecht gemässe Art dieses Zweiges der deutschen
Seekriegsführung. Kein Schiff wird versenkt, ohne dass

es zuvor untersucht wird und die Besatzung an Bord der
..Möwe" in Sicherheit ist. Den gefangenen Seeleuten wird
auch Gelegenheit gegeben, ihr Hab und Gut mit auf die
„Möwe" zu nehmen. Sehr deutlich zeigt sieh dies dort, wo
die Gefangenen auf die „Yarrowdale" gebracht werden,
die nach Deutschland zurückfährt. Hier trägt jeder seine
Siebensachen in einem umfangreichen Bündel bei sich.

einen Kleinen Moinsut ganz von XaKein ^n gsniessen Ks-

Koininen cisin, voliei vir iecler DiKer ikrer ini OssieKt sieli
>vieclerspiegelnlleu Leelenregnngen zn inigen vermögen,
«Is Natten vir ciis Derson clirekt vor nns! Das ist Llnnst!
^Ker cliese Xnnst Kann nns anen nnr von Dliinstlern ge-
Koten vercien, ciie ant cien „Drettern, ciie ciie Welt Ke-

cienten" anek ciie Weit vieclerzngeken verrnögen, veieke
clie Dretter lieclenten nncl klarstellen sollen.

Die Interieurs sincl, vie nielit nnclers zn ervnrten,
von verseli>ven<ierisel>eiii Dnxns, praelitvoll rnit geiikter
Dancl gestellt nncl arrangiert, väkrencl clie ^nssen-^nD
nalnnen, genan 8«, von Kestem (llesekmsek cles Degissenrs

zengen. Dervorznlielien sincl ini ersten ^.Kte clis, lekens-

getren vieciergegekenen Lpitslszenen, nncl instig znvei-
ien, vis clsr Klsins ännge ant cleni Dsel, seinein Deitptercl-
elien, nksr clsn Vorplatz ins Timmen Kineinreitet, iilirigens
ein reizencler Deiigel, ein Kleiner LeKsnspielsr, clsr ein

n iircliger Dsrtner Kilclen vnrcls znr Kleinen Marv OsKorne

ans „Lein LonuenseKein".

0 0

Momente von lioeliclramatiseker LeKönKeit veist ciis-

ser Diini in sininsnt grosser TaKI ant, Momente von er-
grsitsucler DrngiK nncl von ersekiitterncler WneKt. Iek
glanks Kanin, class inan eineni DiiinverK ?n Kegegnen ver-
rnöckte, in vsiekeni seeliseiiss Deicl, seknierzvolle (Znnl
nncl verzelirencle innere Dlämpte in so psvekologiseker
WaiirKeit nncl plivsiognoiniselier LeKönKeit noeli mnelit-
voller znin ^nsclrnek gelnaelit verclen, vie in „Ilster
Dolorosa".

In eineili Wort: Dieser Dilin ist in seiner erkakenen
Drösss vnnclerkar seliön nncl Kiicist ein MeisterverK cler

Dineinatograpliie. Das Dliema ist ekeuso eigenartig niicl
nen als clie ^.nknakmen in pliotograpkisek-teekniseker De-

zielinng «is KoeKKnustleriseK nncl vorziiglieli gelnngen
gelteii clnrten, soclass vir Iiutten, noek inaneken soloker
gecliegsiier Drael>t-I rlins nns cier Keriiliinten DntKe-Dr«-
cliiktion liervorgeken zn seken. Danl D. DcKel.
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^.ls clie ersten XseKrieliteii von clen KtiKnen DaKrten
6es clentseken DiltsKrenzers „Möve" Dnrops clnrekeilten,
cla Ke>vnnclerte inan sllgeuiein clsii KleKlenmnt lener Lee-

lsnte, clie es gevsgt Katten, clie engliselis DloeKacle ^n

clnrelikreeken, nncl clis clnnn ini gsnzsn atlnntiselisn Ozean

eine Tsit lang clsr LeKreeKen aller LeetsKrer varen. ^ls
clie „Mövs" KsiinKsKrte, cln g«K es selion Dents, clis ikr
eine zveite ^.nstslirt vorsnssagten, aker Keine, nnek noeli

so KiiKne DKantasie clselite clarin, ciass rnnn ant Kineinato-
grapliiseksni Wege clis Kravonren Daten cler „Möve" nncl

ilirer Desntznug tiir iiunier testiialten Könnte. Der erste
Ottizier clsr „lVIöve", Dlapitänientnant Wölk, iecloek Ke

>eKIoss, einen ^.ntnalimeapparst nnt clis zvsits Dalirt ssi-

nss Leliittes niitznnekinen nncl clainit mögliekst viel« Dpi-
soclsn ans clsni LseKriege ant clen Diirn zn Kannen.

Dieses geviss einzigartige DnternsKrnsn stellte ciis

grössten ^,ntorclernngen an clie l^erven cles ^ntnekmen-
clen. Msn stelle siek seine Dage nnr sininnl vor: Vieie
Dsnsencle von Dliiometern voui lieiiuatlieiien Ltrnncls ent-
ternt, von teincllieken Dlrenzern vertolgt, Kringt „Möve"
iininer nsne Leliitts ant nncl versenkt sie. WsKrencl clis-

ser rastlosen DntigKeit, nncl gerncle in clen antregenclstsn
Mumenten, stskt clsr Dlinomsnn irgsnclv« ant Deck, clen

teincllieken DlieKen ninl Ivsnonen trei ansgesstzt, nnci

stellt rnliig seinen Apparat ein nncl KnrKelt.
Dass cler ^.ntnekmencle inuiitten cles regen Leliitt-

leksns seine DnKe völlig KeiKsKsiten Kat, clas ?eigt ciie

()nsiität cler Diicier, clie alle vortrettliek nnsgetallen sincl.
Dies ist Dlapitänientnant Woit ninso KüKer anznrecknen,
als er selKst zs niekt Kerntsniässig Operstenr ist, sonclern
Lssotrl^isr.

Dis Dilcler zsigen znin iiksrwisgsnclsn Dsils Lzsnsn
ans clern DsperKriege. Die teinciiieken LeKitte vercien
gesiektet nncl clinek einen DlanonenseKnss ^nm ^.nkalten

antgetorciert. Daun rnciert clie DrissninannseKntt 2nr Dn-
tersneinng Kiniidsr. In clsn insisteu Däileu ist ciss tsinci-
iielie Leliitt Kexvattnet oclsr ss tiikrt Dnnnvare. Dann
-nircl clie MannseKatt ant clie „Mövs" KsriiKsrgeKolt nncl
clas tsincllieke LeKitt versenkt. Xiir einige venige nen-
träte LeKitte verclen viecier treigelassen. Dis Dragöclie,
clis siek cln ant clein Meere nkspielt, nininit in zeclern ein-
meinen Dali nens Donnen an. Das eine Mai ist clas Dpter
sin Leglsr rnit xvei oclsr clrei Mnstsn, clann vieclen vircl
ein Danipter nntgekraekt. Desonclers clie Diiclsr, in clenen
ein Lsgisr mit stolz gskläkten Legein clakertälirt, sincl

von einer virkiiek KiiiistleriseKen LeKönlieit.
Die ^n versenkenclen Leliitte verclen leils gesprengt,

teils clnreli DeseKntztener zerstört, ein Dginpter erkält
anek ein Ilorpsclo. Diese xaKIrsielien VersenKnngen rn-
ten irn nentrnlen Tnselianer in erster Dinie ein DetiiKl cles

Declanerns init clen vielen LeKitten vnek, in clenen Millio-
nenverts steeken, clie nnn alle clern MoloeK clss Dlrnsgss
geoptert verclen. Doeii clanebsn Ksvnnclert inan clie DlnKn-
Keit ciisssr Männer, clie clort irn weiten Wsltrneers innern
getäkrliel'en DanclverK «Kliegsn. Tviselien clen sin^el-
nen lxriegskiiciern sincl Lienen ans clsin LenittslsKsn sin-
getloekten: DnrniiKnngeii, Ivolileutassen ant KoKsr Lss
nsv., selKst eine Keltere LlrisgL-Dinientante.

Der „Möve"-Dilni ist aneii ein Tengnis tiir clie clein

VölKerrecKt geinässs ^rt clieses Tveiges cler clentseken

LseKriegstiilirnng. Lein Leliitt vircl versenkt, okne clnss

es znvor nntersnekt >vircl iincl clie Desatznng an Dorcl cler

„Mövs" in LicKerKeit ist. Den getangenen Leelenten vircl
sneli DeiegsnKeit gegeken, ilir DaK nncl Dnt rnit ant clie

„Mevve" zn neliineu. LeKr 6entlieK «eigt siek clies clort, vo
clie (zntsngenen snt clie „Vsrrovclsle" gekraekt verclen,
clie naek DentseKlnncl ^nriiektäkrt. Dier trägt zecler seine
LieKensaeKen in eineni nintangreieken Diinciei Kei siek.
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Wie alle Filme, die sich auf dem Meere abspielen,
so bildete auch der „Möwe"-Film in Zürich eine grosse
\ traktion, sodass er um 8 Tage verlängert werden

musste". Als ein unnachahmliches Kriegsdökumenl wurde
er von allen Kreisen dei Bevölkerung auf das Lebhafteste
begrüsst. Besonders aufgefallen ist mir ben cler Vor-
iihiung im Cn ien;-Cinema die Ruhe, mit der auch das

zahlreich erschienene französisch sprechende Publikum
den Film aufgenommen hat. Es scheint dies ein Beweis

für die von nehme Art, mit welcher der Filnn die heikle
Materie des Kaperkrieges behandelt, zu sein. Der Gesa

mteindruck des Films lässt sich in dem einen Worte
„packend" und „kiiegswissenschafilich hochinteressant"
wieclei geben. Filmo.
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Die Instandhaltung des Mechanismus.

Es wurde schon dai auf hingewiesen, class alle Teile
des Apparates, mit denen der Film in Berührung kommt,
recht sauber gehalten werden müssen; denn es setzen sich
dort Zelluloidstaub und Gelatinekörner ab, clie sich nach
und nach zu einer harten Kruste verfestigen und die
dann auf Fiin. wie Apparat schädlich wirken. Namentlich

neue Films neigen dazu, auf den Gleitschienen der
Türe, worauf cler Film läuft, eine harte, feste Masse
anzusetzen und es kommt vor, dass cler Film dann mit
einem pfeifenden Geräusch durch den Apparat läuft. Man
nniuss eine solche schädliche Kruste sofort nach Durch
lauf entfernen; sie sitzt so fest, dass ein hartes
Instrument, zum Beispiel ein meisselartig
zugeschärftes Stahlplättehen, das die Bieite des Films hat
uncl in die Türe passt, dazu erforderlich ist. Dies
Ansetzen einer harten Kruste bei neuen Filnns wird
vermieden, wenn man die Schienen, worauf der Filnn läuft,
um eine Spur — den Bruchteil eines Millimeters —

schräg feilt, sodass der Film nach innen ein wenig mehr
Spiel hat. Ferner empfiehlt es sich, auf die Teile der
Türe, worauf der Film schleift, sowohl vorne wie hinten
etwas Vaseline oder Oel zu geben, aber nur sehr wenig.
Man reibt die Vaseline darüber und nimmt den Ueber-
schuss ab: der Hauch, cler darauf bleibt, genügt als
Schutz gegen Trockenheit uncl Rostbildung. Jedesmal,
wenn eine Filmrolle durch den Apparat gelaufen ist, gehe
man mit dem Finger über die Türe und überzeuge sieh
dass die-Schienen bezw. Federn noch vollkommen glatt
sind.

Auch die übrigen Teile des Werkes müssen regelmäs
sig sorgfältig gereinigt uncl gepflegt werden, wenn dei

Apparat nicht mit der Zeit „auf den Hund k< i
• oll",

wie das leider durch Vernachlässigung nicht selten
geschieht. Sämtliche Lager cler Trommeln und Räder sind

zu ölen, desgleichen die Achsen oder Fühlungen des

automatischen Feuerschutzes. Dabei gebe man nicht zu

viel Oel auf uncl achte darauf, dass sich das Oel nicht
über den Mechanismus verbreite. Malteserkreuz-Apparate,

die füi Dauerbetrieb bestimmt sind, werden jetzt
mit einem Oelbehälter versehen, in denn Malteserkreuz
und Eingriffsscheibe laufend. Bei zu starker Füllung
spritzt das Oel heraus. Es ist gut, wenn der Behälter
einen Ablauf hat, cler überflüssiges Oel fortholt. Gerade
durch das Apparatöl geschieht den Films der meist','
Schaden. Bei der Wahl des Oeles sei man nicht gleich-
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gültig. Ein Oel, das sich verdickt, ist untauglich. Mau
benutze ein dünnflüssiges, vor allem säurefreies Oel, wie
es z. B. für die Nähmaschinen gebraucht wird. Durch
einen geringen Zusatz von Schweineschmalz oder Kno-
chenöl (aber reinem) wird die Sehmierfähigkeit gehoben.
Gutes Oel ist sparsanner innn Geinrauch als minderwertiges.
Von Zeit zu Zeit — bei Dauerbetrieb jeden Tag — ist das
Oel nebst dem darin angesetzten Staub durch Petroleum
oder Paraffin auszuwaschen, man gebe das Petroleum mit
einem Oelkännchen ein uncl putze clie herauslaufende
Schmiere sofort mit einem Lappen ab. Bei neuen Maschinen,

an denen noch von cler Fabrikation her Metallstaub
haftet, ist ein sorgfältiges Auswaschen wichtig. Neue
Maschinen müssen sich erst einarbeiten. Das mit Petroleum

ausgewaschene Oel nimmt während dieses Stadiums

durch den darin enthaltenen feinen Metallstaub eine
schwarze Farbe an. Es empfiehlt sich, in dieser Anfangszeit

häufiger zu ölen und auszuwaschen, bis das
ausgewaschene Oel die schwarze Färbung verloren hat und
die Maschine eingelaufen ist. Beim Reinigen des ganzenn
Apparates gehe man von oben nach unten vor, denn
fängt man unten an, so werden die bereits gereinigten
Teile nachher durch das herunterfiiessende Oel wieder
verschmiert. Auch die Oelwanne, worin das Malteserkreuz

läuft, bedarf dieser Reinigung. Das Petroleum
oder Paraffin dient bei diesem Verfahren lediglich zum
Auswaschen des verschmutzten Oeles, nicht aber zum
Schmieren.

Erfahrnngsgemäss setzt sich zwischen den Zähnen
cler Zahntrommeln sehr bald ein fester Schmutz an.
Durch diese Schmutzkruste wird der Umfang cler Trommel

ven-grÖssert, die Folge davon ist, dass der Film stärker

gespannt uncl nicht in genauer Länge eines Bildes
aus der Türe gezogen wird, wodurch ein ruhiges Stehenn
der Bilder nicht mehr gewährleistet ist. Auch kann die
Perforation dabei zu Schaden kommen. Zum Reinigen
dient eine kräftige Zahnbürste.

Auf die Zahnräder gibt man kein Oei. Man schmiere
vielmehr die Zähne mit Vaseline ein, dem ein kleiner
Graphitzuschlag beigegeben wird. Recht praktisch ist
der Vorschlag, aus gleichen Teilen Vaseline und Hirschtalg

unter Zusatz von etwas Graphit eine Liasse zusamv-

memschmelzen, die man nach dem Erkalten in fingerdicke

Strängen zerschneidet, um letztere dann zum
Bestreichen cler Zahnräder zu benutzen.

Auch Bienenwachs wind empfohlen, wenn die Zahn-

Wie niie Liii
se KiKlete nneii cier „Mövs"-Liiiu in Türieii eine grosse
.Attraktion, socisss er nin 8 Inge verlängert voräe:!
musste, ^is sin nnnaeiiakiniiekes XriegscioKnmentvnräe
er von «iien Lireissn cler LevöiKernng ant cias LeKKaktsste

ciie siek snt ciern M eei e akspislen,.

egrnssc.
iikrnng

Lesonclers antgetsiien ist iiiir i>ei cier Vor-
n Orient-Oinems ciie LnKe, rnit cisr nnek cins

zsliireieii eisekienene trsnzösisek snrseksncie LnKliKnm
cien Lilrn antgsnoinnisn Kat. Ls sekeint ciies ein Leveis
tiir sie vcnneKine ^.rt, mit velelier cier Liim ciis KeiKis

Msteiis lies LlsperKriegss KeKancieit, 2,n sein. Ler Os-

sgmteinclrnek ciss Liims lässt sieli in clsm sinsn Worts
,.pseksncl" nncl „KriegsvisssnseKsttlieK KoeKinteressant"
visclergeksn. Liim«.
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ZZie InstninIKaltung cles MeeKsnisinus.
Ls vnrcls sekon äsrant Kingevissen, class alle leiie

cles ^Vppsrstss, mit clsnen cler Lilrn in LeriiKrnng Kommt,
rsekt sanker gsknlteu verclen müssen; clenn ss sstzsn sieli
clort TeilnloiclstsnK nncl OelstineKörnsr ak, clie siek nneli
nncl nnek zn einer lisrten LIrnste verköstigen nnci äis
cinnn ank Liin. vis ^.pnsrst sekäclliek virken. rVsmeut-
liek nsns Liims neigsn clszn, ant clsn OleitseKienen cler

Dürs, vornnk cler Liim iänkt, eine Karts, tests Mssss sii-
znsetzsn nncl es Kommt vor, class cler Lilrn clann mit ei-

nein oteikenclen OeränscK cinrek clen ^.nnsrst Iänkt. Man
liinss sins soieke sekäcliielie Xrnste sotvit nack LnreK
iank entkernen; sie sitzt so ksst, clsss sin Kartss
Instrnment, znm Lsisniei ein msisssisrtig znge-
sekärttss LtaKipKitteKen, clas clis Lreits clss Liims list
nncl in clis lüre passt, clszn erkorclsrliek ist. Lies ^.n-
setzen einer Karten LIrnste Kei nenen Liims virci ver-
miecien, venn msn clis 8eliieneu, vorant cler Liim iänkt,
nm sins 8pnr — cisn LrneKteii eines ^liilimeters —

soiiräg keilt, sociass cisr Liim naek innen ein vsnig mekr
Jpiel Kat. Lerner empkiekit es siek, ant clie Leite clsr

Liirs, vorank cier Liim sekieikt, sovoiil vorne vie Kintsu
etvss Vsssline «cler Otä ?n geken, sker nnr sekr veuig.
Msn reikt clie Vsssline clsrüker nncl nimmt cien LeKer
seknss ak: clsr Llaneli, cler clarant KleiKt, genügt als
?elintz gsgen LroeKenKeit nnci R«stKiiclnng. .Isclssinsl,
xvenn sins Lilmroiis cinrek cien ^.ppsrst gelsntsn ist, geke
insn mit cism Linger üksr clie Lüne nnci nker^engs sieli,
cisss clie. Leinenen Kezv. Leclern noek vollkommen glstt
sincl.

^.nek ciie ükrigen Leite cies Werkes müssen regeimäs
«ig sorgtäitig gereinigt nnci gsptlegt verclen, venn clei

^.ppsrst niekt mit clsr Tsit „snt clen Llnncl Kein msn soll",
vis clss leicler clnrek Vernselilässignng nielit selten ge-
seliiekt. LämtiieKe Lager cler Lrommein nncl Läcler sincl

zn ölen, clesgleieken clis Keksen oclsr LnKrnngen cies Sic-

tomstiseken LenerseKntzes. LsKei gelie msn niedt zn

viei Oel ank nncl aekte ciarsnk, clsss siek clss Oel nieiit
üker clsn MeeKsnismns verkreite. MalteserKrenz-^ppa-
rsts, clie kür LsnerKetrieK Kestimmt sincl, werclen letzt
mit einsm OslKeKälter verseken, in clem MsltsserKrsnz
nncl LingrikksseKsiKs lsnkencl. Lei zn starker Lüllnng
spritzt clss Osi Ksrans. Ls ist gnt, vsnn cisr LeKäitsr
sinsn ^.Klsiik Kat, cisr ükerklüssigss Osi kortliolt. Oerscls
clnrek clss ^.ppsrstöi geseZiisKt clsn Lilnrs clsr meists
Felisclen. Lei cler WnKl cles Oslss sei msn nielit gleieln

gültig. Lin Osi, clss siek vercliekt, ist nntsngiiek. Man
Kenntze ein cliinnnüssiges, vor sliein ssnrskreies Oel, vis
es z. L. kür clis l>läkmssekinen gskrsnekt virci. Lnreii
einen geringen Tnsstz von Leiiveinsseiimsiz oclsr Llno-
oksnöl (sksr reinem) vircl clie LeiimiertäKigKeit gelioksn.
öiites Oel ist spsrssmsr im OeKrsneK sls minclsrvsrtiges.
Von Teit ^n Teit — Kei LsnerKetrieK zecien Lsg — ist clss
(Del nekst clem clsrin angesetzten LtsnK clnrek Lstrolenrn
«cler Laraktln snsznvaseksn, msn geke clss Lstrolsnm mit
einem OelKänneKsn ein nncl pntzs clis Ksrsnslsnksncls
LeKmiere sotort mit einem Lappen sk. Lei nenen MsseKi-
nen, sn clsnen noek von cler LsKriKstion Ker Metsiistsnl)
listtet, ist ein sorgkältigss ^.nsvsseken viektig. IVens
MsscKinen müsssn siek erst einsrksitsn. Lss mit Lstro-
lenm snsgevssekene Oel nimmt väkrenci clissss Ktacli-
nm« clnrek clen Zarin entkaitenen keinen MetaiistsnK sine
sclivsrze LsrKs an. Ls empnekit siek, in clieser ^nksngs-
zeit KänKger zn ölen nncl ansznvaseken, l)is clas nnsgs-
vsseliene Oel clis selivsrzn LärKnng verloren Kat nn,l
clis MsseKine eingelsnken ist. Leim Leinigen cles ganzen
Apparates gsks man von «Ken nneli nnten vor, clenn
tängt man nnten sn, so vsrclsn clis Ksreits gereinigten
lkeile nseKKer clnrek clss KernntertliesLencie Oei viecier
verseiiiniert. ^,nek clie Oeivanne, vorin cins Maite«<n-
Kren? Iänkt, Keclart clieser Leinignng. Las Lstrolen ii
ocler Larsktln client Kei cliesem VerknKren lecliglieli znm
^.nsvaseksn cles verselimnt^ten Oeles, uiekt sker znm
8eKmiersn.

Lrksiirungsgsmäss sstzt siek ZviseKen clen TäKnen
cler Tslintrommeln sskr Kslcl ein kester KeKmnt^ s?n
LnreK clisss LelimntzKrnste vircl cier Lmtsng clsr Lroim
mel vergrossert, ciis Lolgs clsvon ist, class cler Lilrn stär-
Ker gssnsnnt nncl nielit in gensner Länge eines Liicle«
sns cler Lüre gezogen virci, vocinrek sin rnliiges Ltsiieii
cier Liicisr niekt mekr gsväiirleistet ist. ^.nek Ksnn clie
Lertorstioii clsksi zn LeKsclen Kommsn. ^nm Reinigen
ciient sins Krsktige TsKnKürste.

^.nt clie TsKnräcler gikt msn Kein Oel. Msn sekmiers
vislmskr clis TäKns mit Vsseiine ein, clsm ein Kleiner
LrapKitznseKlsg KsigsgeKen vircl. LeeKt prsktisek ist
ä<>r Vnrselilsg, ans gleieken seilen Vaseline nnä LirseK-
tslg nnter Tnsatz von etvas Orapiiit eine Masse znssin
mensekmeizen, clie man nnek äsrn LrKaiten in kingsr-
clieke Ltrsngen zersekneiciet, nm letzters äsnn znm Le-
strsieksn cler Tslinräcler z^n Kenntzsn.

^neli LienenvseKs vircl eniptukleii, vsnn äis TsKm
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